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A Bericht des Vorsitzes  
 

Am 4. Oktober 2016 fand im Rahmen des deutschen Vorsitzes der Alpenkonvention und auf 

Einladung des Bundesministers für Ernährung und Landwirtschaft, Christian Schmidt, in 

Garmisch-Partenkirchen eine internationale Berglandwirtschaftskonferenz statt. Hochrangige 

Vertreter der Alpenanrainerstaaten aus Politik, Berufstand und Wissenschaft diskutierten 

aktuelle Herausforderungen und Zukunftschancen der Berglandwirtschaft im Alpenraum.  

 

Nach den Eröffnungsreden von Bundesminister Schmidt und dem slowenischen Minister für 

Landwirtschaft, Forsten und Ernährung, Dejan Židan, diskutierten Regierungsvertreter und 

Vertreter des Berufstandes zusammen mit dem Generalsekretär der Alpenkonvention Mar-

kus Reiterer über die vielfältigen Produktionsbedingungen – insbesondere die besonderen 

Erschwernissen – aber auch die Zukunftsperspektiven der Berglandwirtschaft im Alpenraum. 

Lob und Anerkennung fand dabei ausdrücklich die Zusammenarbeit der Alpenanrainerstaa-

ten in der Plattform Berglandwirtschaft der Alpenkonvention.  

 

Besonders hervorgehoben wurde in den Diskussionsbeiträgen der maßgebende Einfluss der 

Berglandwirtschaft auf Kulturlandschaft und Biodiversität. Ebenso wurde einhellig anerkannt, 

dass die Arbeit der Bergbäuerinnen und Bergbauern unter erschwerten Bedingungen, die 

nur sehr begrenzt durch Mechanisierung kompensiert werden können, stattfindet und daher 

ein besonderer Erschwernisausgleich zur Aufrechterhaltung der Flächenbewirtschaftung und 

Sicherstellung der mit ihr einhergehenden gesellschaftlichen Leistungen erforderlich ist. Her-

ausgestellt wurde in dem Zusammenhang auch die besondere Bedeutung der durch die 

landwirtschaftliche Nutzung geprägten Kulturlandschaft für den Tourismus im Alpenraum. 

Neben den Herausforderungen wurden im Rahmen der Konferenz auch Zukunftsperspekti-

ven für die Berglandwirtschaft aufgezeigt. An erster Stelle wurden Direktvermarktung, Tou-

rismus und andere Formen der Diversifizierung genannt, die Bergbäuerinnen und Bergbau-

ern zusätzliche Einkommen ermöglichen können.  

 

Die Konferenz hat deutlich gemacht, dass die Berglandwirtschaft im Alpenraum einen be-

sonderen gesellschaftlichen Wert hat, daher besonderer Unterstützung bedarf und die be-

stehenden Herausforderungen nur im Dialog aller Interessengruppen erfolgreich bewältigt 

werden können. Die Plattform Landwirtschaft der Alpenkonvention bietet dazu einen geeig-

neten Rahmen.  

 



ACXIV/A14 

ACXIV_A14_de 

3/3 

 

B  Beschlussvorschlag 

 

Die Alpenkonferenz nimmt den Bericht des Vorsitzes über die Berglandwirtschaftskonferenz 

zur Kenntnis. 
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Position der Plattform „Berglandwirtschaft“  im Rahmen der 

Alpenkonvention für die Berglandwirtschaftskonferenz in Garmisch-

Partenkirchen am 4. Oktober 2016 

 

Der Beitrag einer multifunktionellen Berglandwirtschaft zur Erhaltung und Entwicklung der alpinen 

Regionen steht außer Streit. Die Produktion qualitativ hochwertiger Rohstoffe und Nahrungsmittel, 

die Sicherung vor Naturgefahren, der Erhalt und die Weiterentwicklung standorttypischer 

Kulturlandschaften und die Sicherung der Artenvielfalt haben einen wesentlichen Einfluss auf die 

lokale Gesellschaft und Kultur sowie auf die Wirtschafts-struktur im Alpenraum.  

Für die Zukunft einer multifunktionalen Berglandwirtschaft sind daher folgende 

Rahmenbedingungen erforderlich: 

 

Das wirtschaftliche, soziale und kulturelle Leben in den Berggebieten ist zu erhalten und zu 

stärken, etwa durch: 

  

 Aufrechterhaltung einer funktionsfähigen betrieblichen Struktur, um einer 

ressourcenschonenden und dem Klimawandel angepassten Berglandwirtschaft Rechnung 

zu tragen; 

 

 Erhaltung des für die Versorgung der Bevölkerung notwendigen Produktionspotenzials; 

 

 Anerkennung und Sicherung ihres unverzichtbaren Beitrags zu einer umwelt- und 

tiergerechten Produktion von sicheren und vielfältigen Lebensmitteln; 

 

 Beitrag zur Erhaltung der dezentralen Strukturen für einen für die ansässige Bevölkerung 

vitalen und zukunftsträchtigen ländlichen Raum. 

 

Das Berggebiet ist als Modellregion einer nachhaltigen Entwicklung einschließlich des 

dafür notwendigen Technologie und Know-how Transfers zu etablieren, durch: 

 

 Erhaltung des Kulturlandes und der Artenvielfalt durch eine nachhaltige und effiziente 

Ressourcennutzung als Produktionsgrundlage der Berglandwirtschaft, als Lebensraum für 

die Bevölkerung und als Basis für einen naturnahen Tourismus in den Berggebieten; 
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 Entwicklung und Etablierung einer alpenweiten Marke mit kontrollierter Herkunfts- und 

Qualitätsgarantie, um sich von Produkten aus anderen Gebieten eindeutig zu 

unterscheiden, und eine höhere Wertschöpfung zu erzielen; 

 

 Anerkennung des Rechts auf Ernährungssouveränität und nachhaltiger eigenständiger 

Entwicklung des Alpenraums; 

 

 Bewusstmachung des aktiven Beitrags der LandwirtInnen zur nachhaltigen Entwicklung 

und deren Möglichkeit, damit gesellschaftliche Leistungen zu erbringen.    

 

Landwirtschaftliche Betriebe sind durch Schaffung von Bedingungen, die für deren 

Funktionsfähigkeit und Wirtschaftlichkeit günstig sind, zu erhalten, etwa durch; 

 

 Schaffung und Aufrechterhaltung gezielter Anreizsysteme für die Umsetzung einer 

nachhaltigen Produktion unter Berücksichtigung des Klimawandels; 

 

 GVO-Freiheit im Berggebiet einschließlich des Verzichts auf Biopatente und Tierklone; 

 

 Strukturierung und Stärkung der Rolle der Berglandwirtschaft in den regionalen 

Wertschöpfungsketten;  

 

 Stärkung der Aus- und Weiterbildung, Beratung, Forschung und Entwicklung angepasster 

Technologien, einschließlich des notwendigen Wissenstransfers in die Praxis, besonders 

im Wege regions- und grenzübergreifender Projekte und Vernetzungen. 

 

 

Agrarpolitische Rahmenbedingungen    

Angesichts der natürlichen Benachteiligung ist die Aufrechterhaltung der Bewirtschaftung in den 

Berggebieten ohne besondere Förderungen unter den gegenwärtigen Rahmenbedingungen nicht 

möglich. Daher sind die Möglichkeiten und Spielräume der Agrarpolitik zur Stärkung der 

Berglandwirtschaft auszuschöpfen, etwa durch: 

  

 eine den Bedürfnissen der Berglandwirtschaft Rechnung tragende Ausgestaltung der 

Direktzahlungen;  

 

 Sonderzahlungen/Ausgleichszahlungen für benachteiligte Gebiete; 
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 stärkere budgetäre Gewichtung der Leistungen der Berglandwirtschaft für den ländlichen 

Raum und die Umwelt einhergehend mit einer Konzentration der Mittel;  

 

 eine Stärkung der Kooperationen in Verbindung mit einem Auf- und Ausbau regionaler 

Wertschöpfungsketten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


